
111 Stadtseelsorge, Synode, Taufaufschub, Irabantenstädte, Volksirömmigkeit, Wissens-
SOZlologle. Diese KOstprobe mu eigentliıch genuüugen, das Leseinteresse wecken.
Was das Lexikon besonders hilfreich werden Jaßt, ıst dA1Le JTatsache, daß I11U' viıele Seel-
SONYEI und Ordensleute 1er e1INe kurze Einführung 1ın die Lanıge Zeıt unbekannt ge  1iebenen
(Girenz- und Partnerwissenschaliten der praktischen 1heologie bekommen können, 1n Sozlal-
psychologie un 5S0Z10logie Das Lexıkon dürifite aufgrun Se1INerTr TEel gestireutien Worter-
ala uch nıcı chnell veralten. Das ware höchstens bei der angegebenen Literatur der
Fall; die Angaben S1INd aber SOW1eS0 ziemliıich gering, wobel anderseits naturlıch nıe der
1NwWwiels auf das vlerbandıge Handbuch selhst e sS1ch weiterführendes atier1a. un
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Michael / SCHLOÖSSER, Felix Gemeinden hne Priester. Analysen, Anregun-
gCn, Modelle. Band Offene Gemeinde. Limburg 19/5 Lahn-Verlag. 1285 SI kart,,

14,50
Allenthalben wird VO.  - der Krise Cdler Seelsorge un! küniftigen schweren Personalproblemen
geredet. ber weithin aßt I11d.  S Del allgemeinen Erkenntnissen bewenden und scheint
annn hoffen, I11G.  - könne die Krise och hinausschieben, der sS1e werde nıck GQanz
chlımm werden Wıe die Lage ist, auch W1ıe unterschiedlich, zeiıgen Schluß des
Buches die abellen 1— II Hiıer en sıch Erfahrungen einer intensıven Seelsorge 1n
Diasporagemeinden mıiıt planerisch-grundsätzlichen Überlegungen zusammengefunden. Was
el herausgekommen ist, das ıst 111e der sicherlich originellsten und für viele Fragen
hilfreichsten pastoralen Überlegungen der etzten DE In dem Buch pricht Kratz
unachst davon, w1ıe das ist, „Wienn Piarrelen ıhren Pfifarrer verlieren”, ann Der „Praven-
tivmaßnahmen Hılfen ZUT Selbsthilfe SCIH  1e  ıch 1 dritten ‚apıte Der die „Gemein-
den, anuıt ıch selbst gestellt” @1 Lest sıch das alles, dem I1ld.  _ auft Schritt und Ta d1ie
praktische Erfahrung anmerkt, ebenso bedrängend w1ıe plausibel mag auch nıCcı überall
1n gleicher Dringlic  '‚eit gegeben se1n). en der Situationsbeschreibung werden hiıer
schon bereits Hılfen sSkizzlert, solche a'us der Gemeinde selbst und solche VO außen. Die
auf sıch selbst gestellte Gemeinde n en ıhren onkreten un ägli  en „Lebensvollzügen”
und deren Traktıschen Toblemen wird 1eTr nıcht ın e1ne pastorale Theorie hineingezwängt,
sondern wirklich bedacht un! beschrieben aturlı edurien solche Detaıilbilder auch
der d CGanzen orJentierten, theoretischen und reflexen Rückfrage. Dıiıesen Teil der Au{fgabe
übernimmt SchlOösser mıiıt den Kapıiteln „Eigenständigkeit un Rückbindung“ und „Ge-
meinden hne Priester Um VOLILWEY Sagen;: der NO ist völlig 2i EC| der ber-
ZEUGUNG, Gemeinden hne Priester als Leiter, das geht nıCcH Nur ZUEe) ebenfalls völlig

ed andere Folgerungen als S.1e kırchenpolitisch ZUTL Zie1t noch Del UI1LS GeZ0OYEN
werden. Wenn auch ler und dort gelegentlich Fragen VO der TITheorie (Bestimmung des
priesterlichen mtes, 94{ff; YJECENAqUEIECS Z Leitung VO Basısgemeinden, ıhrer Realisierbarkeit
un: Beschaffenheit und Nebenberuflichkeit, 109; 104) nıd Praxis lJler eingehender bedacht
werden müßten, tellen doch diese beiden Kapitel 1nNne Strukturübersicht \d.äl', W1e S]E
theologischen Normen un yaktischen T'endenzen VO. INOTIYEN gleichermaßen ntsprechen
dürfte SO wird 1n diesem Buch weder herumphantasier och Porzellan zerschlagen Wiem
olcherl£ei edanken gewagt erscheinen, der sollte aufmerksam veriolgen, W di5 auf (dem
Osterreichischen „Synodalen Vorgang“ WaSs ın mühsam umstrittenen Arbeitspapieren der
deutschen Synode sıch abzeichnet Eigentlich aber soilte IINa auch umgekehr SqagenN: Wel
1n solchen synodale Gremien mı1btarbeitet, WEel ın irgendwelchen Stabsstellen sitzt, sollte
bald dieses Buch lesen, Uumd aufmerksam lesen. Denn ler wird dem Leser nıcht Angst
gemacht, sondern Anlauf inrer Überwindung Y Die eln wenig raätselhafte
Sk1Izze „Gesamtgemeinde“ 115) braucht solcher Zuversicht uch keinen Eintrag iun
Ubrigens: Cdıie ZwWw el Vr die hier VO der Gemeinde IMNOTrgenN schreiben, S1iNd Ordensleute; 190538
sıieht T  en en ihren Part 1m (‚janzen, mehr denn je Lippert
Dogzgma und Politik. Zur politischen Hermeneutik theologischer Aussagen. Mit Bel-
traägen VO: Helmut FELD, Günter KEHRER . a Mainz 1975 Matthias-Grünewald-
Verlag. 144 sI Kart., 17,80
Hı1ıer en sıch Zwel evangelisch Kehrer, KTÜüger) und drel katholische heologen (Feld,
o  e, Oo.gt) zusammengetan, un den Zusammenhang zwıischen theologischem Denken und
prechen mit Politik C verschiedenen Beispielen erläutern. In Aufsätzen werden be-
handelt Paulus als Politiker“, Politische Erfahrung als Quelle des Gottesbildes bel Kalser
Konstantin OLG „Das Engagement des ETrasmus für den Friıeden“, „Pessimismus und
Politik nach Blaise Pascal“ un schließlich „Geseilschaftliche Bedingungen un!: Konsequen-
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ZEeI eiıner politischen ITheologie”, hne große methodisch: Fanfarénklänge wird hier
nıcht pseudokritisch-1deologisch dahergeschwätzt, wWI1e e neuerdings hlier un dort auch
theologisch Mode geworden Lst ESs wird geduld1ig un miıt reichlichen Belegen historisch Ye-
arbeltel; gerade iwa derjenige, der eologie studiert, ann Jler paradigmatisch sehen,
WI1e sich Beschäftigung mıiıt dem großen Denken der ergangenneit gerade au{f das eute
nH1n eTrhellend auswirken ann. Der unm1  e 1)lDar auf das eute gerichtete Aui{fsatz Kehrers
ZUI ra un S1ituation der s10108 „Politischen Theologie“* bringt einı1ge überraschend-originel-
le Beobachtungen sozlalwissenschaftlicher Art, die sehr erns U werden ollten,
ohne I'U. TÜr allerleı Reaktionäres iıne „Legitimationsbasis“ 1efern Der Band enNT-
halt e1Ine enge VON Denkanstößen, wendet den Blıck auf die Gegenwartsträchtigkeit
des Vergangenen, auf die Bedingthe1 en theologischen Redens, lehrt, veriraute
1 1n anderer Beleuchtung sehen und 1st 1ne unauffällige, begrenzte, aber sehr
willkommene dem EeW1g Versuch, den Glauben eutie denken, 1so:
Theologie reiben Lippert
BAMBERG, Corona: Lernprozeß Ordensgemeinschaft. Probleme un: Möglichkeiten.
Freising 1973 Kyrios-Verlag. 40 sl kart., 2,50
Dıe Vl vieliac! bekannt Cdurcl ihre Buch- und Zeitschriftenveröffentlichungen 1M Bereich
der Themen VO geistlicher 1heologie und Ordensleben, hat wlilederhoit vermocht, Q U: elner

Kenntnis gerade der monastischen Iradition der Frühkirche uf heutige Trage- und
Problemstellungen einzugehen. Im vorliegenden Büchlein, dAas einen Auftsatz dQdUS e1ls un
eben  k nthält, nımmt I11U. e1INeEeT rage ellung, d1e viele Ordensleute nıcht UL

bewegt, SoNndern geradezu edrängt, die nage nach eute gültigen un möÖögli  en Ele-
menien des Lebens Gemeins  af‘ In „drel Stichwo  s (7) g1ibt die V1 selbst den
rundduktus iNrer Überlegungen Ordensgemeinschaft wandelt sıch (und so1l1 sich nach
Meinung der NR wandeln: VO. „der 1U vorgegebenen ZUT aufgegebenen Gemeins  aflt;

VO. der deellfixierten, wjdeologisiertenVO.  _ der geschlossenen ZUT geOÖIffineten Gruppe;
Kkommunität 2A10 Gefährtenschaft auf dem Weeg“ (ebda.) amı nd der Tat und 1M VOTITQaUS

AT rage nach Substrukturen und Kleinkommunitäten e entscheidenden Fragen getroffen
und S1e werden auf eiıne Weise behandelt, die 11LUI Zustimmung, mehr noch wee1ltes Horen
und Ernstnehmen (!) d1ieser Überlegungen unschen lLassen. Dem Verlag ıst aIur dan-
ken, solche I1hemen ahnlıch WwWI1e SEe1INeEeTZeEIt (lLie Arbeıt ZU1I TIMU VON FT. 1n Sein

LippertProgramm aufgenommen en

HÄRING, Bernhard: Haus des Gebetes., Impulse ZUT charismatischen Erneuerung.
Topos Taschenbücher Mainz/Düsseldorf 1975 Matthias-Grünewald-Verlag und
Patmos-Verlag. 136 sl kart., 5,50
Der bekannte, ın Rom ehnrende und weıt gereıste deutsche Moraltheologe hat einem
Phänomen un einer ewegung den Namen gegeben, die er ea  Uung wert sSind: den
„NOUSES of prayer”. Der V({., der früher hierzu 1n der Zeitschrift els und ben  \ Vwernl
hat (Jg 42, 1969, 467—471), hat das vorliegende Bändchen eingeleitet und herausgegeben.
Der Übersetzer g1ıbt ın einem knappen Nachwort die Fundstellen zwel erichtsamm-
lungen d US den uUuSs  > Zwischen der inhaltlıch W1  igen Einleitung un diesem Nachwort
iinden s1ıch ILLL. Erfahrungsberichte verschiedenster Art, z B Der da's „Experiment of{f-
NUuNg 09 dessen Vorges  ichte, Erfahrungen 'Dber dLe mehrwö  l1gen Gebetsgemeinschaften
unter Ordensfrauen (aus „aktıven“ Orden), Der einen nı Versuch VO  - Priıestern.
] Ze1T sich, daß authentischer Glaube Uun« für den Glaubenden der Geist) sich
immer wlıeder Neu Ausdruck verschaffen weiß. Vielleicht ist diee „H—.aus des
ebets“ nicht gerade verheißungsvollste Inıtiatıve Cer 1r VO  > eutle, aber sicher
ohl e 1 n 'e Cder ermutigendsten Entwi  ungen der etzten Zeit. Daß € TeCYE Quer-
verbindungen ZUrC SOQ. katholischen Pfingstbewegung (offiziell: atholıc Charismatic Renewal
Prayer GTroups) SOW1Ee eute allenthalben beliebten Zen-Tendenzen laufen, nımmt nicht
Wunder. Hier un' dort allerdings wurde Del den Parallelen dem Rez eın WenNn1g el
des uten, manches ra Züge einer nostalgischen Regression, die vielleicht ın den USA
no: verstandlıcher LST alıs be1l Un doch unfruchtbar bleiben muß:so ei{wa, W ennn das 1NS-
werden mit den Geschöpfen mittels en-Garten angestrebt wird (Frage welches theolo-
ische Verständnis age dem Grunde?), der WEeNNnN VO. der sehr problematischen elst-
taufe“ unbefangen und Ohne Tage gesprochen wind (  r und ‚Aann naturl!: en
biblischer Fundamentalismus nıcht Gqanz (90) Sehr hoffen ıst, daß sowochl das
Anliegen als auch die vielen Blüten der Bewegung VO.  g solch mitwachsendem Unkraut

Lippert1C erstickt werden. Frage chlu. geschieht nı  CS bel uns?
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